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Morgen, 


am Charfreitage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


ms Poſen. 


A be d d 
2 F r ante e ic 
Paris den 12. März. In dem Miniſterium ſoll 


die Frage, ob die Deputirten-Kammer auf geld ſt 
werden ſolle, oder nicht, noch nicht definitiv 
eliſchieden worden ſeyn. In den Bureaus 
des Miuiſteriums des Junern hat ſich das Gerücht 
verbreitet, das Miniſterium werde den Kammern 
einen Geſetz⸗Entwurf vorlegen, nach welchem es den 
Zeitungen nicht mehr geſtaktet ſehn ſoll, die Namen 
derjenigen Deputirten zur öffentlichen Kunde zu 
bringen, welche bei geheimen Abſtimmungen ihre 
Stimmen fuͤr oder gegen die vorgelegten Entwürfe 
abgeben, 

Dem National zufolge iſt eine neue, mit 2000 
Unterfchriften verſehene Bittſchrift an die Deputir⸗ 
tenkammer gerichtet und bieſe erſucht worden, daß 
fie durch einen feierlichen Ausſpruch Algier für einen 
. Integrivenden Theil Frankreichs und als unzertrenn⸗ 
lich vom Franzbſiſchen Gebiete erkläre. — Herr 
Garnier Pages hat, wie der Messager meldet, 
eine Pelition von Seiten der Polniſchen Fluͤchtlinge 
eingebracht, worin fie um Zurücknahme des Geſetzes 
vom 2 r. April 1832, welches ihnen eine willkürliche 
0 en von der Regierung ange⸗ 
wieſenen Aufenthaltsorts in Frankreich verbietet, 
nachſuchen. 3 . e 

Die hieſige Polizei ſoll in Erfahrung gebracht 
haben, daß von Nantes zwei Perſonen nach Paris 


darhber itzt noch nicht. 


abgereiſt feiem, und zwar dem Anſcheine nach, in der 


Abſicht, den König zu ermorden. Näheres verlautet 
Uebrigens meldet das J. 
de Paris die Entdeckung einer neuen Hdllenma⸗ 
ſchine, die den nämlichen Zweck, wie die Champion 


ſche, gehabt. = 
- Ein Marfeiller Blatt meldet, Paganini habe fich 
nach dem Havre begeben, um eine Reife nach Nords 
Amerika zu unternehmen. 5 125 
Ueber die Zeit des Abmarſches der Armee nach 
Conſtantine iſt noch nichts entſchieden; wahrſchein⸗ 
lich werden indeß die Truppen zwiſchen dem 15. 
und 20. April in Toulon und Dran eingeſchifft, fo 
daß fie am 1. d. in Bona zuſammenkreffen. Meh⸗ 
rere Corvetten find bereits von Toulon, mit einigen N 
Truppen am Bord, abgegangen, welche in und bei 
Bona einige nothwendige Vorarbeiten aus führen 
ſollen. g EI 
Der Unter: Befehlshaber Abdul⸗Kaders hatte dem 
General Rapatel alle Europäifche Gefangene, die 
er noch in feiner Gewalt hatte, zurückgeſandt, auf 
das einfache Verſprechen des Generals, einige der 
in Frankreich befindlichen gefangenen Araber zurück 
zu geben. Am 5. d. ſind nunmehr in Toulon etwa 
zwölf Araber von Marſeille angekommen, die nach 


Algier geſandt werden ſollen, um dem Abdul⸗Kader 
„überliefert zu werden; fie ſollten ſchon am folgen⸗ 


den Tage ſich einſchiffen. 


Ein hieſiges Blatt, Europe, erzählt, nach einem 


Schreiben aus Neapel, es fei dort nach dem Brande 
im K. Palaſte, eine in eine Wand eingemauerte 


\ . 
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tiſerne Kiſte mit Spanifchen Dublonen, wahrſchein⸗ 
lich noch von Carl III. herrührend, entdeckt worden. 
An der hieſigen Bdrje war heute wieder das Ge⸗ 
rücht von Uaterhandlungen zwiſchen der Franzbſi⸗ 
ſchen Regierung und Don Carlos verbreitet, 
5. i 

Madrid den 4. März. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Katalonien lauten ebea nicht guͤnſtig für die 
Sache der Chriſtinos, iadem ſie jenes Fuͤrſtenthum 
als unwiederbringlich verloren für dieſe Sache ſchil⸗ 
dern. Eben fo it auch in Valencia das Anſehen 
der Chtiſtig. Autorität vollig geſunken. — In Cuen⸗ 
ga hat ein Aufſtand ſtattgefunden, in welchem Sig⸗ 
ne iſt noch nicht bekannt; jedoch behaupten Einige, 
die Aufrührer hätten die Republik, oder das Königs 
liche Statut proklamiren wollen. — Die ſuͤdftanzdſ. 
Blätter enthalten eine Proklamation Cabrera's an 
die Einwohner Aragons, in welcher er ihnen ſagz, 
er habe fie auf Befehl des Generals Gomez am 18. 
Sept. v. J. verlaſſen muͤſſen, ſei aber jetzt wieder 
unter ihnen erſchienen, um als General an ihre. 
Spitze zu treten. Gleichzeitig habe er dem Jufan⸗ 
fen Don Sebaſtian geſchrieben, er habe es bisher 
für zweckmäßig gebalten, unabhangig von den Be⸗ 
fehlen der Generale Gomez, Villarcal und Caſa⸗ 
Egula zu handeln, jetzt aber ſei er bereit, die Be: 
fehle des Don Sebaſtian entgegenzunehmen und ge⸗ 
treulich zu befolgen. In Folge Diefer Unterwerfung 
hat der Jafant allen Karliſtiſchen Truppen in der, 
Mancha und Eſtremadura Befehl gegeben, den 
General Cabrera (dieſen Titel fuhrt er ſeitdem) 
als ihren Chef anzuerkennen, und dieſem ſelbſt den 


Befehl ertheilt, Madrid im Schach zu halten, zu 


welchem Zweck ihm Nüͤlfstruppen zugeſandt werden 


ſollen, ſobald er deren begehre. — Der Bayonner 


- Phare berichtet, General Evaus habe dem Haupt: 
Lieferanten für feine, Truppen, Herkn Blanchon,, 
weil dieſer ſich geweigert, fernere Lieferungen z 
machen, ſo lange feine Forderungen für die bisberl⸗ 
gen Gum Belauf von 4 bis 5 Mill. Real.) nicht bee 
nichtigt worden, Stockſchläge (acht Engliſch!) 
geben laſſen, obwohl dieſer kurz vorher der Gefahr 
entgangen ſei, von den Anglo⸗Chriſtiniſchen Solda⸗ 
ten erſchoſſen zu werden. SEN 
9 N 2 . 9 i e 0% 7 
Brüſſel den 14, Marz. Am Hofe heißt es jetzt, 
daß die Eogliſche Thronerbin Victoria, welche ehe⸗ 
ſtens ihre Mojorennität erreichen wird, die Abſicht 
äußert, gleich der Königin Eliſabeth, unverheira⸗ 
thet zu bleiben; doch wird hinzugefügt, man hoffe, 
daß der Entſchluß der 18 jährigen Prinzeſſin kein uns 
abaͤnderlicher ſeyn werde 
ER > ae cl 
Wien den 9. März (Nürnb. Korreſp.) Ihre 
tajeftät, die Kalſerin hatte einen Anfall von der 
tippe, befindet ſich nun aber wieder beſſer. Im 
Ganzen hat die laͤſtige Seuche eine Störung in Die. 


ſche Corps geladen. 


ſchlagen laſſen wollte. 


\ 


Vergnügungen der höheren geſelligen Kreiſe, die 


ſich gerade in der Faſtenzeit auf eine eigenthüͤmlich 
angenehme Weiſe zu geſtalten pflegen, gebracht, 


wie dies ſeit vielen Jahren nicht der Fall geweſen. 
Der Türkiſche Botſchafter, von deſſen glanzvollen 
Baͤllen zur Faſchingszeit früher berichket wurbe, 
ſcheint von der allgemeinen Zuruͤckhaltung eine Aug: 
nahme zu machen, und veranſtaltete Diners, welche 
fi) durch Reichthum und Prachk an das Vorzüg⸗ 
lichſte aureihen, was man in dieſer Beziehung hier 
geſehen. Ein Franzoͤſiſcher Koch, Herr Barton, 
iſt der Vermittler zwiſchen Orientaliſchem Golde 
und Deutſchem Gaumen, - Bisher fanden drei die: 
fer Diners ſtatt; zu dem erſten waren Füͤrſt Metz 
ternich und die Miniſter, zu dem zweiten die ober⸗ 
ſten Hof⸗Chargen, zu dem dritten das diplomati⸗ 
Die Zahl der Gedecke iſt 36. 
Die Pracht, welche überhaupt im Hotel dieſes Bot⸗ 
ſchafters herrſcht, iſt außerordentlich. Das Ge⸗ 
räthe iſt durchaus Gold und Silber, Alles mit dem 
Türkiſchen Wappen geſchmuͤckt; eine Schaar von 
Dienern, ſtrotzend von goldenen Zierrathen, wim⸗ 
melt zur Zeit der Feſtlichkeiten in Gängen und Ge⸗ 
mächern. Der Botſchafter hat drei Secretaire, 
von denen der eine ein Armenier und in den meiſten 
Sprachen bewondert, der zweite ein Tuͤrke, der 
dritte ein Perſer iſt. Er ſelbſt fpricht bereits fo 
viel Fronzoͤſiſch, daß er ſich bei dem letzten Diner 


ohne Hülfe eines Dolmetſchers auf recht galante 


Art mit zwei Damen, ſeinen Nachbarinneen, unter⸗ 
halten konnte, Sein Charokter iſt munter und voll 
freundlicher Aufmerkſamkeit. 

Der Prinz von Waſa if, von feiner Reiſe na: 
Maͤhren, wo auf ſeinen Gütern die fee 
ſeines Koͤuiglichen Vaters beigeſetzt wurden, wieder 


hier eingetroffen, f 8 
Preßburg deu 10. Marz. Die Preßburger 
Zeitung enthalt fölgende Nachrichten aus Sümeg 
im Zalader Komitat: „Sobri's Raubgeſellen ſchlägt 
ihr letztes Stündlein bereits, einem nach dem an⸗ 
deren, fie empfangen der Reihe nach den wohlver: 
dienten Lohn als Reſultat der thaͤtigſten Einſchrel⸗ 
tung der, Civil⸗Behoͤrden und Militair- Kommanden, 
Am 16. Februar wurde zu Sumeg ein Außerft, ge⸗ 
fährlicher, verwegener Raubgeſelle Milfaft's (der 
bereits vor einiger Zeit gefangen und in Vesprim 


hingerichtet worden), Namens Zſido (ouch Fekete) 


Jozzi, ſtandrechtsmaͤßig durch den Strang hinge⸗ 
richtet. Er war zu Sarvar, im Eiſenburger Ko⸗ 
mitat, geboren. Bei ſeiner Gefangennehmung fan⸗ 
den ſich bei ihm ein Piſtol und ein Paar filberne 


Sporen, welche ter an ſehr ſchoͤnen, geſchmackdoll 


mit tothem Saffian, ausgenahten Zſſchmen trug, 
und die er eben, wie er ſagte, vom Schloſſer ap⸗ 
Als Knabe beſuchte er die 
kleineren Schulen und war des Leſens und Schrei⸗ 
bens wohl kundig, weshalb er auch alle ſeine Ver⸗ 
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hoͤne ſelbſt unterſchrieb. Er hatte Weib und Kind, 
die er aber anfangs harknaͤckig verleugnete. Nach 
Vorleſung feines Todesurtheſls dankte er dem Ges 
richte fur den Urtheilsſpruch und geftand ganz un⸗ 
befangen, daß er ſolches Ende wohl verdiene. Auf 
dem Wege zum Richtplotze blickte er unerſchrocken 
um ſich und, in der Mitte einer zahlloſen Men⸗ 
ſchenmaſſe ſich ſehend, deren Augen auf ihn gerich⸗ 
tet waren, rief er dem Scharfrichter ein raſches 
„Holill“ zu. Maͤhrend der nun plotzlich eingetre⸗ 
tenen erwartungsvollen Stille nahm er mit weni⸗ 
gen, jedoch herzergreifenden Worten Abſchied von 
ſeinen Mitmenſchen, welchen er mit dem Geſtaͤnd⸗ 
niſſe, den Tod verdient zu haben, ſchloß. Hierauf 
ermahnte er alle Aeltern, ihre Kinder zum Guten zu 
erziehen, und warnte Alle vor dem erſten Schritte 
zum Loſter, damit das Schickſal fie nie einem fo 
ſchmaͤhlichen Ende zuführe, — Wenige Tage nach 
der Hinrichtung des erwahnten Verbrechers wur: 
den bei einem Schofhirten drei andere Raͤuber aus 
Sobri's Bande gefangen, deren einer, Lokot Mis⸗ 
ka, als er die Unmöglichkeit des Entrinnens ein⸗ 
ſoh, ſich ſelbſt erſchoß. Die beiden Anderen, ein 
Deſerteur Namens Adam und Holies Gyuri, wur⸗ 
den am 21. b. M., noch Geſtaͤndniß ihrer Vers 
brechen, ſtandrechtmaͤßig durch den Strang ihrem 
Vorgänger nachgeſandt.““ =) 

In Livorno hat man Nachrichten aus Tunis bis 


zum 15. Februor und aus Tripolis bis 27. Februar. 2 


Die Nachricht von einem Volksaufſtande in Tunis 
iſt ungegründet, wobl aber hatte der Paſcha übers 
all Küſſenwachen aufgeſtellt, um die Annäherung 
von Schiffen aus Tripolis, wo die Peſt große Ver⸗ 
heerungen anrichtet und auch noch eine Viehſeuche 
ausgebrochen It, zu verhindern. Die K. Daͤniſchen 


Konfulare in Algier und Tripolis ſind, als über 


flüͤſſig, aufgehoben worden. 
Deut ſ ch lan d. 

Der Schwäbiſche Merkur enthält folgenden Ar: 
tikel, welcher die Runde der Deutſchen Zeitungen 
zu machen beginnt: „Hannover den 4. März: Der 
Furſt von Lippe⸗ Bückeburg iſt mit der Fuͤrſtin und- 
ſeinen beiden Prinzeſſinnen Töchtern aus Bückeburg 
hier eingetroffen und. wird geraume Zeit in Hanno⸗ 
ver zubringen. Es iſt von einer Vermählung des 
ölteiten Sohnes unſers Vicekoͤnigs, dee Herzogs von 
Cambridge, mit der älteren. Prinzeſſin von Lippe⸗ 

Buͤckeburg, die durch Aumuth und Bildung ausge⸗ 
zeichnet iſt, die Rede — Der aus Kaiſerlich⸗Ruſſi⸗ 
ſchen Dienſten in Großbritaniſch⸗ Hanndverſche 
Dienſte übergetretene und zum General- Lieutenant 


ernannte Prinz Ernſt von Heſſen = Philippsthal⸗ 


Barchfeld wird in Zukunft in Hannover reſidiren 
und im Fruͤhjahr hier eintreffen. Er iſt beſtimmt, 
in Abweſesheſt des Vice⸗ Könige, Herzogs von Cam⸗ 
bridge, der dat Feldmarſchall⸗Amt im Königreiche 
Hannover bekleidet, den Oberbefehl über das Han⸗ 


* 


. 


5 nbverſche Armeekorps zu führen — Hierzu bemerkt 5 
nun die Hagndverſche Zeitung: „Daß dieſer Artikel 


2 


nicht hier geſchrieben ſeyn kann, geht für einen Je⸗ 
den ſchon aus dem „aͤlteſten Sohne“ und der am 
gten Marz längſt erfolgt geweſenen Wieder⸗Abreiſe 
der Fuͤrſtlich Lippe: Buͤckeburgiſchen Familie hervor. 
Die Veranlaſſung der erſten Nachricht iſt hier vol⸗ 
lig unbekannt, und die zweite Nachricht nicht mine 
der unrichtig.“ 8 ö ; 
Am meiſten klagen für diesmal Über die Grippe 
die Stuttgardter. „Sie hat bei ihnen, in ſtei⸗ 
gender Progreſſion ſich ausdehnend, uͤber alles 


menſchliche Leben in der Stadt einen wahrhaften 
Banferoft der Geiſter hervorgebracht, weil faſt jede 


Kraft der Nerven in ſchwerer Lähmung darnieder 
liegt. Die Menſchen kaumeln herum, wie in hal⸗ 
ber Bekaͤubung, und weſſen Kehle und Bruſt nicht 
alle Spuren der Zerrüttung an ſich trägt, der zeigt 
im Geſichte alle Merkmale der häßlichen Seuche, 


welche die Stadt zum Hauptorte ihres feindlichen 
Wirkens dim ganzen Deutſchen Süden auserkoren 


zu haben ſcheint. Viele, ſchwaͤchliche Leute ſterben, 
andere haben lange zu leiden. — Auch aus Kärls⸗ 
ruh eswird geklagt, es komme häufig Blutbrechen 
hinzu. 

Die politiſchen Gefangenen, die von Frankfurt 


nach Mainz tronsportirt worden find, haben an 


Verwandte geſchrieben, daß ſie bei dieſer Veraͤn⸗ 
derung fehr gewonnen haben. Sie ſitzen auf dem 


Fort Hardenberg, an der nordweſtlichen Seite von 


Mainz in einer ſehr gefunden Lage. Jeder Geſan⸗ 
gene hat ein eigenes geräumiges Zimmer, indem 
dieſes Lokal früher zu Schlafſaͤlen für die Soldaten 
im Foll einer Belogerung beſtimmt war; auch foll 
den Gefangenen geſtattet werden, ſich mehrere 
Stunden des Togs in einem großen freien Raum 
zu ergehen. Zur Reinlichkeit und gute Koſt, aber 
auch für ſichere Bewachung durch Oeſterreicher iſt 
beſtens geſorgt. i r 


Weimar den 19. März, Seit einigen Tagen 
halt ſich hier der Rektor Bugge aus Drontheim 


(Norwegen) auf, der im Aufträge ſeiner Regierung 
abgeſendet iſt, um das Schulweſen in mehreren, 
Landern kennen zu lernen. Er wird hier mit aller 


der Zuvorkommenheit behandelt, die ihn in den 


Staad ſetzt, feinen Zweck zu erreichen. Gleiche 
Beguͤnſtigungen hat er beſonders auch in Berlin, 
und Dresden gefunden. e 
Frankfurt a. M. den 12. März. Die Eifenz 
babn auf der rechten Mainfeite hat ein ſo lebhaftes 
Intereſſe erweckt, daß die biefigen Subſerſptionen 
von 1,00 Fl. mit 60 a 70 Gulden Nutzen ver⸗ 
kauft werden, obgleich auf ſolche Zeichnungen nur 
ein geringer Actien⸗Betrag kommen kann, da die 
zur Subfeription aus geſtellte halbe Million auf circa 
22 Mill, auszutheilen iſt. Jan dem benachbarten 
Hoͤchſt, ſowie in Wies baden, wo ſich die Noſſauiſche 


* = * 


gebens zu 100 ausgeboten wurden. 


halbe Million nur auf 4 Millionen vertheilt, werden 
für Subſerſptionen von 10,000 Fl. bis 300 Fl. 
Praͤmie bezahlt. Die Geſellſchaft, welche auf dem 
linken Mainufer bauen wollte, hatte bekanntlich 
ſchon längere Zeit 500,000 Fl. Actien in Mainz 


emittirt, welche vor der hier ſtattgefundenen Frauk⸗ 


furt⸗Wiesbaden⸗Eiſenbahn⸗Subſrſption zu 145 pCt. 
geſucht waren. s 18 
beklagen den durch hieſigen Vorgang bewirkten Zu⸗ 
ſtand ber Dinge, indem vorgeſtern jene Actien pers 


furter Handelsſtand empfindet gluͤcklicherweiſe hier⸗ 


bei keinen Nachtheil, indem an hieſigem Platze noch 


keine Subſcription für das linke Mainufer ſtattge⸗ 
funden hat. i 


en. 


Rom den 4. März. Die gegen die Uebertreter, 


des Kordons neu errichteten Tribunale haben meh- 
rere Urtheile publizirt, wonach über einige Indivi⸗ 
duen lebensgefaͤhrliche Galeerenſtrafe verhängt wur⸗ 
de, weil ſie gewoltſam die Grenze uͤberſchritten. 

Obglelch in der letzten Zeit viele Reiſende hier 
angekommen ſind, worunter mehrere angeſehene 
Ruſſiſche Familien, iſt es im Ganzen doch ziemlich 
ſtill, da die Faſtenzeit alle weltlichen Vergnuͤgungen 
unterſagt. Um fo angenehmer war es daher, im 
Hauſe des Oeſterreichiſchen Botſchafters, Grafen 


von Luͤtzow, dieſer Tage die „Schöpfung“ von 


Haydn zu hören. Diefes herrliche Werk des une 


ſterblichen Komponiſten wurde von 160 Sängern. 


und Muſikern ſo vollendet vorgetragen, daß alle 
Anweſenden, an 1000 Perſonen, entzückt waren, 
ſowohl über die Ausführung, als über die Großar⸗ 
tigkeit der Deutſchen Muſik. 
Die Witterung iſt für dieſe Jahreszeit aͤußerſt 


rauh, und das nahe Albaner = Gebirge liegt feit - 


mehreren Tagen mit Schnee bedeckt. Man’ift da⸗ 
her nicht ohne Furcht, daß die Grippe auch hier⸗ 
her kommen moͤchte, wo ſie im Jahre 1831 einen 
ſehr ſchlimmen Charakter hatte. Die Cholera droht 
uns aus dem Süden, indem fie wieder in mehreren 
Städten im Königreich Neapel, nicht fern von der 
Paͤpſtlichen Graͤnze, ſich zeigt. 
8 5 gh e f 
Kahira den 29, Januar. Man behauptet zu⸗ 
verſichtlich, der Abgeſandte der Pforte ſolle Mehe⸗ 
med Ali auffordern, daß er für ſeine zehnjährige 
Beſetzung der Juſel Kandia entweder die Summe 
von 10 Mill, Türk. Piaſter (etwa 1,250,000 Fl.) 
entrichte, oder feine Lehensherrlichkeit über die⸗ 
ſelbe aufgebe. Der Paſcha ſchuͤtzte bisher vor, er 
habe für die Aufrechthaltung ſeiner Autorität auf 
der Inſel mehr verwenden müſſen, als fie an Eine 
- fünften abgeworfen habe; dieſes Argument jedoch 
iſt nicht ſtichhaltig, denn die Pforte entgegnet mit 


Recht, daß fie nicht noͤthig gehabt hätte, großen d 


Beſatzungen und ein ſtehendes regelmäßiges Heer 


N 
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in Kandia zu unterhalten, 


Die neueſten Berichte aus Mainz 


Der Frank⸗ 
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um ihre jährlichen Ein: 
beziehen. (Morn.-Chron.) 
meer f 
Am 25. Dezember vorigen Jahres verließ das 
Schiff „Mexiko“, mit 116 Auswanderern, den 
Hafen von Liverpool, am 2. Januar erreichte 
es die Einfahrt von Rew⸗Pork, den Ort feiner 
Beſtimmung, hatte aber hier das Unglüd, auf der 
Sandy- Bank!) zu ſtranden, wobei 108 Perſo⸗ 
nen den Tod in den Wellen fanden. Ein Augen⸗ 
zeuge beſchreibt den Schauplotz dieſes ungluͤck⸗ 
lichen Ereigniſſes folgendermaßen: „Ich kam am 
Strandungs⸗Platze an und begab mich in eine un⸗ 
fern des Ufers gelegene Scheune, in welcher man die 
Leichen, welche die See angeſpült, einſtweiten 
aufbewahrt hatte. Nie werde ich den Anblick 
vergeſſen koͤnnen, der hier ſich mir darbot; eine 
Scene des Entſetzens und der tiefſten Ruͤhrung 
zugleich. Vierzig bis funfzig Leichen, von jedem 
Alter und Geſchlecht, hart wie Marmor gefroren, 
logen vor mir auf dem Boden ausgebreitet. Einige 
mit über einander gelegten Hünden, gleichſam in 
der Stellung, wo man ſich durch Reiben dieſelben 
erwaͤrmen will; die meiſten mit ausgeſtrecktem gebo⸗ 
genen Arm, wie, wenn man in die Takelage des 
Schiffs binauf klimmen will. Vier bis fuͤnf aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤne Mädchen, von ſechs bis ſechszehn 
Jahren, deren Lippen 
ten mich mit ihren offenen blauen Augen an, als 
ob fie ſprechen wollten. Ich konnte mir es kaum 
deuken, daß ſie todt wären; ich berührte ihre 
Wangen, ſie waren hart wie der Stein und der 
Druck meiner Hand ließ keine Spur zurück. — 
Deutlich erkannte ich die Familjen⸗Aehnlichkeit un⸗ 
ter ihnen, und vermuthlich waren es die Töchter 
des Herrn Pepper, der ſammt ſeiner Frau und 
Familie ſich am Bord des „Mexiko“ befunden. 
Ein ormer Neger lag da, mit zurück gebogenem 
Kopf, offenen Lippen, zum Himmel gerichteten Au⸗ 
gen über der Bruſt gekreuzten Armen und mußte 
in dieſer beteuden Stellung erfroren ſein. Ein klei⸗ 
ner Kuabe mußte daſſelbe Schickſal gehabt haben, 
während er geweint hatte, denn feine Geſichtszuͤge 
drückten dies deutlich aus. Zwei Leichen, Bruder 
und Schweſter, waren, einander feſt umſchlun⸗ 
gen haltend, an die Küfte getrieben worden; hier 


kuͤnfte daraus zu 
A 


hatte man fie getrennt. Ein kleines Mädchen muß⸗ 


te auf den Zußfpigen ſich in die Höhe gehoben 
und in dieſer Stellung erfroren ſeyn, denn ihre 
Fuße deuteten auf eine ſolche Lage. Ich ver⸗ 
mochte den herzzerreißenden Anblick nicht lange 
zu ertragen und wollte mich eben entfernen, als 

) Nach einer neuen Verfuͤgung, die in Folge der 


Strandung des „Mexiko“ und mehrer andern Schif⸗ 


fen getroffen würde, ſollen nun heftändig Regle⸗ 
rungsfahrzeuge an den gefährlichen Punkten ver dor⸗ 
tigen Kuͤſte kreuzen und den ankommenden Schif⸗ 


fen mit Lebensmitteln de. aushelfen. 


ſich roſenroth erhalten, blick ⸗ 


r 


meine Aufmerkſamkeit auf einen neuen Gegenſtand 
des Jammers gerichtet ward. Ein junges Maͤd⸗ 
chen kam namlich von der Stadt (Newyork), um 
ihre Schweſter zu empfangen, die ſie mit dem 
„Mexiko“ erwartete; wer beſchreibt ihren Schmerz 
beim Anblick des geſcheiterten Schiffes! Sie eilt in 
die Scheune, und die zweite Leiche, welche ſie 
ſieht, war ihre Schweſter! Sie warf ſich uͤber den 
erſtarrten, eisbedeckten Körper mit einer Leiden⸗ 
ſchaft hin, als wollte ſie durch ihre Kuͤſſe und Um⸗ 
armungen das entflohene Leben der Schweſter zus 
ruückrufen. Das Schiff war an der Kuͤſte fo nahe 
geſtrandet, daß der Huͤlferuf der Ungluͤcklichen in 
die ſturmvolle dunkle Nacht hinein deutlich am Lan⸗ 
de zuhören war, bis nach und nach jeder Laut ver⸗ 
hallte und eine grauenvolle Stille eintrat, wo man 
nur noch den Sturm und das Brauſen der hohlen 
See vernahm.“ ; 
un 


Dermifchte Nachrichten. : 

Inhalt des Poſener Amtsblatts vom 21. d. M.: 
4) Bekanntmachung von Seite des Koͤnigl. Ober: 
Praͤſidiums, daß diejenigen Gymnaſial⸗Schüͤler, 
die kuͤnftig Feldmeſſer oder Privat⸗Baumeiſter 
werden wollen, von der Theilnahme an dem Un⸗ 


terrichte in der griechiſchen Sprache nicht ent⸗ 


bunden werden konnen, 2) Ernennung des Gym⸗ 
naſial-Lehrers Herrn Schönborn hierſelbſt zum 

Oberlehrer. 3) Sperre von Schroda, wie von 
Slepuchowo und Budziſzewo⸗Hauland, Kreis Obor⸗ 

nik, wegen Ausbruchs von Viehkrankheiten. 4) 
Bekanntmachung der Koͤnigl. Reg. J., hinſichtlich 
der Sammlung von Geſetzen ꝛc., das Apotheker⸗ 
weſen betreffend. 5) Allerhoͤchſtes Verbot, Glaͤ⸗ 
ſer oder Flaſchen bei der Feierlichkeit nach Rich⸗ 
fung neuer Gebäude von einem erhöhten Stand⸗ 
punkte herabzuwerfen, indem unlängft auf ſolche 
Weiſe ein Kind gefödtet worden iſt. 6) Mühlen: 
bau zu Sarbia bei Samter. 7) Die Koͤnigl. 


Reg. I. macht die Termine bekannt, in welchen 


das Departements⸗Erſatzgeſchaͤft in dieſem Jahke 
in den verſchiedenen Kreiſen abgehalten werden 
wird. 8) Bekanntmachung in Beziehung auf die 
e der Plaͤne 
denkmaͤlern. 9) Debitserlaubniß für drei neue 
Polniſche Schriften, 10) Erlaß hinſichtlich der An⸗ 
meldung zum einjährigen freiwilligen Militair⸗ 
dienfte, 10 Verforgung von 46 armen Schul: 
kindern zu Zirke mit neuen Kleidungsſtuͤcken durch 
den dortigen Unterſtützungsverein. 12) Nachwei⸗ 
fung. der Preiſe der Lebensmittel pro Februar. 
13) Perſonal-Chronik. 

Poſen. Die Nachrichten aus dem Brombergi⸗ 
ſchen ſtimmen darin überein, daß auch dort die 
Grippe gänzlich aufgehoͤrt habe, nachdem ſie vor 


N 
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von den Trierſchen Bau⸗ 


gen nach Oſt⸗ und Weſtpreußen und nach 


N E 


1 
ihrem Erloͤſchen die Sterblichkeit noch bedeutend 
geſteigert hatte; in der Kinderwelt war der Keuch⸗ 
huſten allgemein verbreitet, und außerdem ſpora⸗ 
tiſch das Scharlachfieber und die Maſern. Von 
den aͤchten Menſchenblattern und Varioloiden ka⸗ 
men nur einzelne Faͤlle vor, deren Weiterverbrei⸗ 
tung durch Nothimpfung und Wohnungsſperre 
verhuͤtet wurde. — In einem Dorfe des Kreiſes 
Inowraclaw verbrannte unlaͤngſt ein 13 jaͤhriges 
Kind auf dem Feuerheerde, vermuthlich durch Fahr⸗ 
laͤſſigkeit der Mutter. — Unter den 8 Feuers⸗ 
brünften, die im Laufe des verfloſſenen Monats 


im Bromberger Reg.-Bez. ausbrachen, war die 


ſtaͤrkſte in dem Dorfe Dombrowo bei Mogilno, 
wo 13 Gebaͤude, nebſt einigem Vieh und bedeu⸗ 


tenden Getreidevorraͤthen, ein Raub der Flammen 


wurden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach war das 
Feuer angelegt, und zwar von dem Schullehrer 
des Dorfes, der auch bereits gefaͤnglich einge⸗ 
zogen iſt. — Wie auf dem platten Lande der 


Wohlſtand im Allgemeinen ſichtlich ſteigt, fo ſinkt 


er in den kleinen Staͤdten, was namentlich in der 
Stadt Filehne durch die Ueberſiedelung mehrerer 
Gewerbetreibende nach den Altern Provinzen des 
Staats ſich recht bemerklich macht. Ueberall, wo 
auf dem Lande die Separation ausgeführt iſt, 
nimmt der Landmann fleißig Bedacht auf Trocken⸗ 


legung der Brüche und Verbeſſerung der Wieſen. 


Auch die Pferdezucht macht immer ſichtbarere 
Fortſchritte, was großentheils der fortdauernden 
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Sorgfalt des Staats in Etablirung von Beſchaͤl⸗ 


ſtationen, wozu noch die wohlthaͤtige Einführung 


einer beſondern Koͤhrordnung kommt, zu verban⸗ 


ken iſt. Recht erfreulich für die Pferdezuͤchter iſt 
es, daß auswaͤrtige Kaͤufer ſich ſchon nicht ſelten 


einfinden und die Pferde gut bezahlen. Dagegen 


ſcheint bei den groͤßern Gutsbeſitzern der augen⸗ 
blickliche Stillſtand im Wollhandel Beſorgniſſe zu 
erwecken. — Auf den Betrieb des Tuchmacher⸗ 
Gewerbes, das aber nur in den Kreiſen Czarni⸗ 
kau und Chodzieſen in betraͤchtlicher Ausdehnung 


getrieben wird, hat die letzte Meſſe zu Frankfurt 


a. d. O. recht guͤnſtig eingewirkt; beſonders wur⸗ 
den unappretirte und ungefaͤrbte Tücher geſucht, 
die meiſtens nach Braunſchweig und den Rhein⸗ 
provinzen gingen. Aus der Stadt Schoͤnlanke 
allein wurden 2500 Stuͤcke Tuch nach Frankfurt 
gebracht und ſaͤmmtlich abgeſetzt. Auch in den 
Fabrikationsorten ſelbſt fanden ſich fremde Käufer - 
ein, die unter annehmlichen Bedingungen einkauf⸗ 


ten. Die gefärbten Tuche beſſerer Qualität, 115 5 
e 


ſie vorzugsweiſe die Stadt Samoczin 1155 
ne⸗ 
mark. Ueberhaupt wurden in den Kreiſen Czar⸗ 
nikau und Chodzieſen im Laufe des Februars 
2512 St. Tuch und 133 St. Boy fabrizirt und 
ſaͤmmtlich abgeſetzt. — Wie im Wollhandel, fo 
* / * 2 * 
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zeigt fich auch im Getreidehandel gegenwaͤrtig ein 
bedenkliches Stocken; dagegen wird gemaͤſtetes 


Hornvieh, beſonders aber Schwarzvieh, theuer 


bezahlt. — Fuͤr das, ſeit dem Anfange dieſes 
Jahres ins Leben getretene Provinzial-Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Inſtitut ſpricht ſich die oͤffentliche Stim⸗ 
mung ſehr guͤnſtig aus, indem die Beitragsquoten 
ſich bedeutend niedriger ſtellen. — In Alt⸗Belitz 
im Kreiſe Bromberg hat der Gutsbeſitzer, Herr 
Stadtrath Grunwald, auf eigene Koſten ein 
paſſendes Gebaͤude zum Schulhauſe eingerichtet 
und mit den erforderlichen Schul- Utenſi zen der 
Gemeine zum Eigenthum uͤberwieſen. 


Berlin den 27. Marz. Man ſchreibt aus 
Wetzlar: „Der Selbſtmord des in Darmſtadt in⸗ 
haftirt geweſenen Pfarrers Weidig hat zu mehreren 
durch die öffentlichen Blätter publizirten Betrach⸗ 
tungen und Anzeigen Anlaß gegeben, aus denen 
die Tendenz klar hervorleuchtet, das Lob des Ver⸗ 

ſtorbenen auf Koſten feiner Anklaͤger und der gegen 
ihn ‚geführten, Unterſuchung zu verkuͤndigen. In 
der Heſſiſchen Zeitung war dieſer Selbſtmord mit 


dem Hinzufügen angezeigt worden, daß der Ent⸗ 


Den verſtaͤndigen Leſer von dem 


N * 


leibte wegen beſchuldigten Hochverraths 
in Unterſuchung und Haft befindlich geweſen ſey. 
Bald darauf lieſet man in derſelben Zeitung eine 
Todes⸗Anzelge, worin der fleckenloſe Lebens⸗ 
wandel, die Tugend und die Berufstreue des 
Verſtorbenen rübmend hervorgehoben worden ſind, 
während derſelbe in einem anderen, in die Allgemeine 
Zeitung übergegangenen, Artikel des Deutſchen Kou⸗ 
riers in Betreff ſeines Charakters, ſeines Geiſtes 
und feiner Froͤmmigkeit als ausgezeichnet 
dargeſtellt wird. Der unbefangene Leſer wird nun 
fragen, was dieſer fromme Mann begangen und 
wodurch er ſich die in jener Anzeige als ſchroffer 
Gegenſatz zu feinen Tugenden erwähnte zweijährige 
Kerkerhaft zugezogen habe? Zur Steuer der Wahr⸗ 
heit wollen wir dieſe Froge vorläufig und bis dahin, 


daß amtliche Aufſchluͤſſe über die Reſultate jener 


Unterſuchung werden gegeben werden, aus guter 
Quelle damit beantworken, daß Weidig an dem 
Komplott vom Frübjahr 1833, weiches in Frank⸗ 
furt a. M. zum Ausbruche kam, Theil genommen 
hat und als der Verführer faſt aller in Dormſtadt 
wegen politiſcher Verbrechen Verhafteten anzufehen 
iſt. Den Meineid zu Gunſten eines wegen ſolcher 
Verbrechen Angeklagten hat er feinen Anhängern 
und Schülern als Pflicht dargeſtellt; durch grobe 
Faͤlſchungen hat er die von ihm gefürchteten rich⸗ 


terlichen Beamten zu verleumden und von ihren 


Functionen zu entfernen geſucht, und ſich endlich 
bemüht, zwei Studenten zum Meuchelmorde eines 
dieſer Beamten zu verleiten. Hoffentlich wird es 
aber nicht erſt dieſer bos den ein ürfen, um 
ahne fern zu hal⸗ 


5 


ten, doß es dos Gefühl feiner Uaſchuld geweſen, 


was den Pfarrer Weidig zum Selbstmorde getrie⸗ 


ben hat.“ ur 
Der Capt. vom großen Generalſtabe, v. Molſcke, 


hat die Erlaubniß erhalten, den ihm von Sr. H. 


dem Großherrn verliehenen Orden Niſchan Iſtechar 
mit Brillanten zu tragen. 5 3 


Auf die Ausrottung der Wolfe in Preußen wird 
unausgeſetzt Bedacht genommen. Im Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder ſind im Johre 1830 6 
alte Woͤlfinnen, r alter Wolf und 55 junge und 
Neſtwolfe eingefangen und getoͤdtet worden, fur 
deren Erlegung an Prämien aus der Staats⸗Kaſſe 
302 Rthlr. gezahlt wurden. 5 


In Berlin iſt eine Broſchüͤre „Lebrun und 
Cerf“ erſchienen, welche einen Prozeß zwiſchen die⸗ 
fen beiden Männern behandelt. Herr Cerf, Direk⸗ 
tor des Koͤuigsſtaͤdter Theaters, batte dem Thea⸗ 
ter⸗Dichter (und Direktor des Hamburger Thegtert) 
Herrn Lebrun, die Bearbeitung des Franzoͤſ. Dra⸗ 
ma's: „Die eiſerne Maske“ gegeben, obgleich ihm, 
der Autor, ungeachtet des angebotenen Honorars, 
die Aufführung aus ſpeciellen Rückſichten für das 


Berliner Hoftheater nicht bewilligt hatte. Hr. Les 


brun ſuchte nun auf gerichtlichem Wege feine Eigen⸗ 
thumsrechte zu vindiciren, wurde jedoch in den bei⸗ 
den erſten Jaſtanzen abgewieſen, weil nach der buch⸗ 
ſtaͤblichen Erklärung. der Geſetze über das Eigen⸗ 
thum ein ſolches hier gar nicht vorhanden fei. Das 
geheime Ober⸗Tribunal, als dritte Jnſtauz, erkannte 
dahin: daß dem ꝛc. Cerf bei 50 Dukaten Strafe für 
jeden Contraventionsfall die fernere Aufführung des 
Stuͤckes: „Die eiſerne Maske“ unterſagt, und dem 
ꝛc. Lebrun das Recht vorbehalten iſt, ſeparat feine 
Klage auf Eutſchaͤdigung aazuſtellen. Hochwichtig 
iſt hierbeſ die in dem Urtheile ausgeſprochene, und 
zeitgemäß erweiterte Definition des Begriffs vom 
geiſtigen Eigentbhum. Der Richter fuͤhkt nämlich 
aus, daß wenn ein Schriftſteller und Künſtler aus 
feiner Ideenwelt eine Schöpfung fo welt fertig ge⸗ 
macht hat, doß er ſie zum Verkauf auf den Markt 
bringt und Erwerb damit beabſichtigt: 
be ſofort zur „„Waare““ werde, und daß ges 
ſchriebenes, gemaltes, geformtes Produkt als Sa⸗ 
che in dieſelben Rechte mit den Gegenftänden kre⸗ 
ten möſſe, die man mit den Händen faſſen Fünne, 

Man ſchreibt aus Berlin: Die vornehme 
Welt erwartet ein großes Ballfeſt, mit welchem der 
neue Pallaſt des Prinzen Wilhelm (Sohn Sr. Maj.) 
eingeweibt werden wird. DieSäle und andere Ge⸗ 
ſellſchaftszimmer dieſes in feinem Innern außer: 
GH Palaſtes faſſen über 1000 
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Nochrichten aus Oppeln zufolge war die Rin⸗ 
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derpeſt aufs Neue in den benachbarten Kaiſerl. Dez i 
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ſtereichiſchen Provinzen ausgebrochen, wesbalb die 
Rönigl. Regierung die Einbringung giftfangender 
Sachen aufdenjenigen Grepzpuskten, die von einem 
angeſteckten Orte des Auslondes nur drei Meilen 
oder weniger entfernt Rad, wieder unterſagt hatte. 


Am 21. Febr. word in Danzig, in einer Auf: 
tion, ein brauchbares Klavier, mit einem Packet 
Noten, für 7, ſchreibe Sieben Silberg roſchen 


verkauft. 


Aus Danzig meldet man vom 7. Maͤrz, daß 
die Weichſel noch immer mit Eis belegt iſt. Vor 
einigen Tagen brach ein mit Eiſen beladener 
Schlitten, worauf ſich 3 Maͤnner befanden, un⸗ 
weit Danzig in der Gegend bei Neukirch auf der 


Wieichſel ein, und nur einem von denſelben, welcher 


hinten ſaß, gelang es, ſein Leben zu retten. 


Der Kaukmann Friedrſch Auguſt Jung zu Elber⸗ 
feld ſtebt im Begriff bei ſeinem Gute Hammerſtein 
unterhalb Sonnborn eine Baumwollen⸗ Spinnerei 
für 30, 00 Spindeln in Verbindung mit einer 


Kuunſtweberei zu errichten, welche nach allen bis⸗ 


der Droſtei Luͤneburg 


wur 


tüte 
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her gefroffenen Vorarbeiten und Einrichtungen eine 
Muſter⸗Anſtalt dieſer Art zu werden verſpricht. 
Die ganze Anlage wird bis zur Vollendung einen 
Koſten⸗Aufwand. von mehr als 300,000 Thlrn. er⸗ 
fordern; von dieſer bedeutenden Summe kommt je⸗ 
doch ein großer Theil auf die Maſchinen, welche zu 
den hoͤchſten Preiſen aus den beſten Werkſtaͤtten 
des Auslandes bezogen werden. - 

Das ſchleſiſche Eifenbahnwefen ſchlum⸗ 
mert nicht, aber es wird ganz in der Stille be⸗ 
trieben. Man vernimmt, daß die Vorarbeiten 
naͤchſtens beginnen ſollen, und daß mit Umgehung 
der Oeffentlichkeit von angeſehenen Männern der 
Provinz zu jenem Behufe ſchon namhafte Sum⸗ 
men gezeichnet worden find. Vielleicht wäre. eine 


Verbindung mit der bereits octroyirten Frank⸗ 


furt⸗Berliner Bahn ganz im Sutereffe des Uns 
ternehmens! — . 

Der Dichter und Breslauiſche Profeſſor Hoff⸗ 
mann, welcher ſich nach feinem Geburtsorte in 
„Hoffmann von Fallers⸗ 
leben“ nennt, hat in der franzoͤſiſchen Geographie 
einen ſehr bedeutenden Irrthum veranlaßt. Ein 
Pariſer Blatt laßt ihn von der Inſel Fallers⸗ 
leben gebürtig ſeyn. 

In Naumburg iſt eine Frau vou vier Kaaben 
entbunden worden, die alle noch am Leben find, 
Wenn das in dem Jahr fo fortgeht, — 

ä 


„Die Schleſ, Zeitung, erzählt in einer Privatmit= 
cheilung aus Warſchau, daß ein Gaſtwirth in dem 
Dorfe Denbick bei Krükou, einen Sohn von nur 
33 Jahren habe, welcher feit zwei Jahren leiden⸗ 
ſchaftlich und zwar taglich 5 bis 6 Pfeifen Taback 


rauche; die Aerzte und die Aeltern wären damit 
zufrieden !]? 155 f f 
Am 2. d., Morgens platzte in der Runkelrüben⸗ 


Zuckerſtederei des Sber⸗Amtmaons Bieler in Frege⸗ 


leben, bei Aſchersleben der Dampfkeſſel, wodurch 


ein Dienſtmädchen getoͤdtet und ein anderes am 


Auge und an den Armen hart beſchädigt wurde. 


Der K. Ober⸗Prokurator in Duſſeldorf zeigt an, 
daß der Thäter der am 27. Decbr. v. J. geſchehe⸗ 
nen Ermordung des Knaben Friedrich Pütz noch 
nicht ermittelt worden ſei, und daß derjenige, deſſen 
Anzeige die Entdeckung herbeiführt, 
von 300 Rthlrn. zu gewärtigen habe. 


Am 3. März wurde in Leipzig die Unterzeichnung 


auf Aktien für die Errichtung einer Maſchinenwe⸗ 


berei in Aue bei Schneeberg eroͤffnet. In wenigen 
Stunden waren die 1500 Aktien, zu 100 Rthlr. 
jede, untergebracht. f 


Ein kürzlich in Scanffurt a. M. kinderlos verſtor⸗ 


bener Handelsmann hat in dem Teſtament über 
fein, mehrere hunderttaufend Gulden betragendes 
Yermögen,. au) ein Legat von 5000 G. für die 


eine Prämie. 


außerhalb ihres Vaterlandes lebenden Polen beſtimmt. 


Die Grippe iſt nun auch in Muͤnchen erſchienen. 
In Genf war ſie ſo heftig, daß das Theater und 
viele Kaufladen geſchloſſen werden mußten, weil 


die Schauspieler und Verkäufer an der Krankheit 


darniederlagen. g 5 


Am 12. Februar wurde in Baden = Baden ein 


Geſell bei einer Schlägerei fo verletzt, daß er Tags 
darauf ſtarb. Der Fall iſt mediziniſch merkwürdig, 
indem der Verletzte nach der Schlägerei mit meh⸗ 
reren Perſonen ſprach, nach Hauſe ging und ſich 
zu Bett legte, Alles mit völliger Beſinnung. Bei 
der Sektion ergab ſich, daß on einer Stelle des 
Kopfes die Haut ein wenig geſchunden war, fonft 
aber war von außen nichts zu bemerken; deſſenun⸗ 
geachtet war der Schädel geſpalten und das Gehirn 
in einem ſolchen Zuftande, daß man glauben ſollte, 
der Menſch hätte auf der Stelle todt niederſtͤrzen 
muͤſſen. N E77 


Schnell⸗Laͤufer. Der Londoner Korreſpon⸗ 
dent der Berl. Speyerſchen Zeitung theilt aus Lon⸗ 
don folgende Neuigkeit mit. „Eines der außeror⸗ 
denilichſten Beiſpiele von Beweglichkeit und aus⸗ 
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dauernder Thaͤtigkeit iſt das eines jungen, in der 


Nähe von Leatherhead, etwa 14 (Engl.) Meilen 


von London, lebenden Meuſchen, von 15 Jahren, 


der den Namen „Jokob der Zigeuner“ (Jack, the 


gipsey) führt: Er folgt den Windhunden zu Fuß, 
und iſt unter zwanzig immer neunzehn Mal bei dem 


Halloli. Er ſpringt über Hecken und Zäune, die 
0 hoch ſind, als er elbe trägt, nie Schuhe 2 
oder Strümpfe, und hat ſchon off mehr als 40 


1 


oft läuft er, zum Zeitvertreib, Meilen weit, 
neben unſeren Schnellpoſten und ſchnellſten Land⸗ 
kutſchen her. Er iſt von Natur zum Fußgänger 
beſtimmt, und kann ſich in Bezug auf Eſſen und 
Trinken, oder Arbeit an keine regelmäßige Lebens⸗ 
art gewoͤhnen. Sein groͤßtes Vergnügen iſt, um⸗ 
berzuſtreifen, wo und wie es ihm gefaͤllt, und da⸗ 
bei iſt er doch ein Lecker maul, der allen übrigen 
Speiſen, ein Stachelſch w ein in Milch gekocht, 
vorziebt. Die Wahrheit aller dieſen Angaben kann 
ich Ihnen verbürgen.“ 


Ein Schreiben des Brittiſchen Konſuls in Beirut, 
Herrn Chaſſebaud „ an Herrn Juda Ben Dliel in 
Gibraltar enthält nähere Angaben über das furcht⸗ 
bare Erdbeben, welches am Neujahrstage, kurz vor 
Sonnenuntergang, die Städte Safed, Tiberlas und 


die umliegenden Dörfer zerſtoͤrte. Bei dieſer Gele⸗ 
genheft find ungefähr 1500 Menſchen, worunter et⸗ 


wa 500 Iſraeliten, umgekommen. Mehrere Tau⸗ 
ſend wurden erſt 8 Tage fpäter ſchwer verwundet 
und faſt verhungert ausgegraben. 5 

Der Delhi Gazeite zufolge war in Pali, 
im Gebiete von Mairwarrah (Dftindien,) eine 
Krankheit ausgebrochen, welche in allen ihren 
Symptomen, namentlich durch das Hervortreten 


von Beulen in den Weichen und hinter den Oh⸗ 
ren, große Aehnlichkeit mit der gewöhnlichen Pe ſt 


zu haben ſchien. Die Krankheit zeigte ſich in der 
Mitte des Auguſts v. J. and hakte ſich nach 14 
Tagen bereits unter allen Kaſten und Klaſſen ver⸗ 
breſtet. In der Stadt ſelbſt betrug die Zahl der 


Todten zu Anfang des Septembers täglich zwiſchen 


50 — 60, während die Doͤrfer um den Ort noch 


“frei waren. Späteren Nachrichten zufolge hatte 
die Krankheit zugenommen und in Pall waren etwa 
- 1300 Perſonen geſtorben. 


) Von den 12,000 Eins 
wohnern von Pali hatten ſich 8000 aus der Stadt 
geflüchtet, fo daß bei dem Abgang der Nachricht 
kaum noch 3000 Menſchen in der Stadt geweſen 
waren, Die Krankheit ſoll durch die große Cara⸗ 
vane des Zoraver Mull Seth, welche von Tirut ge⸗ 
kommen und mehrere Tage in Pali geblieben wor, 
eingeſchleppt worden ſeyn. Sie zeigte ſich zuerſt 


unter den Tſchappus oder Muhamedaniſchen Katz 


tundruckern von denen allein 300 geſtorben ſeyn 
ſollen, verbreitete ſich dann unter den Brahminen 
und fodann weiter. (Späteren Nachrichten zufolge 


hat ſich die Krankheit wenigſtens nicht weiter aus⸗ 


gedehnt.) 


In Sabre werden iber 10 000 Auswanderer ers Schlaf Kabinet vom rften April e. ab, mit oder 


ohne Meubles, billig zu vermiethen. : 


wartet, die ſich nach Amerika einzuſchiffen gedenken. 
In der Stadt Orenburg läßt der Gouverneur 


Perowsky einen Arteſiſchen Brunnen bohrenz man 


iſt jetzt damit auf 444 Fuß Tiefe gekommen, im⸗ 
mer noch im aͤlteren oder rothen Sandſteine, hegt 


aber noch die Hoffnung, früher oder ſpaͤter auf 
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(Cagl.) Meilen in einem Zuge gemachk. Sehr Kalkſtein zu ſtoßen. Der Offizier der ihn bobrt, 


Hr. Meyer, war früher auf Befehl der Regierung 
in Odeſſa und in der Krimm, wo er ebenfalls eis 
nen Brunnen gebohrt hat.“ i 


Im Jahre 1836 kamen in Tyrol 244 Menſchen 
um das Leben, darunter 37 durch Lavinenſtürze, h 


durch Sturz von Felſen, 7 durch herabfallende Fels⸗ 
ſtücke, It durch Erfrieren ꝛc., 13 wurden erſtochen, 
7 erſchoſſen, 4 beim Ringen erdrückt. In derſelben 
Provinz würden im vorigen Jahre 24 Bären, 12 
Wölfe und 1 Luchs, zuſammen aljo 37 Raubthiexre, 
erlegt. (Zwei mehr als im Jahre vorher.) 


Unlaͤugſt iſt in Vervins (Abesne-⸗Departement in 
Frankreich) ein neuer Fall vorgekommen, wo ein 
Mord durch die Treue eines Hundes entdeckt 
wurde, In ein dortiges Wirthshaus kamen naͤm⸗ 
lich zwei Fußreiſende, und kaum wurde einer der 
ſelben von dem Haushunde wahrgenommen, als 
dieſer wüthend auf ihn zuſtürzte und ihn bei der 
Kehle packte. Man befreſte den Reiſenden fogleich, 
konnte ſich aber die Wuth des fonft fo ruhigen Hun⸗ 
des durchaus nicht erklären, bis ein abermaliger 
Angriff auf den Unbekannten zur Vorſicht gegen die⸗ 
fen und ihn genau zu beobachten rieth. Man ließ 


alſo die Säfte allein, beobachtete fie aber insgeheim 


und hoͤrte bald von dem einen die Aeußerung: Der 
verwünſchte Hund! wie ſollte man denken, daß er 
ſich meiner noch nach acht Jahren erinnern koͤnnke! 
Dieſe Aeußerung erinnerte den Wirth ſogleich an 


die vor 8 Jahren geſchehene Ermordung ſeines Bru⸗ 


ders, dem jener Hund gehört hatte; er machte gu⸗ 
geoblicklich Anzeige bei der Behörde, die beiden Gaͤſte 
wurden verhaftet, und der eine, der von dein Hunde 
angefallen war, geſtand den Mord ein. = 


Sämereien = Offerte. 
Aechte Franzoͤſ. Lucerne, neuen Steyermaͤrkiſchen 
und joländiſchen rothen Kleeſaamen, neuen weißen 
Kleeſaamen, — guten keimfaͤhigen rothen und weis 
hen Kleeſaamen-Abgang, — Engl. und Sranzdf. 
Raygras, Honiggras, Thimothiengras, Esparcette, 
Knörrid, — Leioſaamen, — und achten weißen 
Zucker⸗Runkelruben⸗Saamen, ſaͤmmtlich von erprob⸗ 
ter Keimfaͤhigkeit, offerirt zu den billigſten Preiſen: 

a nl Mo e che, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nro, 55. in 
der goldenen Weintraube. 

5 600 Stück Merino’s, EHEM 
halb Muttern, halb Schöpſe, ſtehen zum Verkauf 

auf der Herrſchaft Borek, Krotoſchiner Kreiſes. 


Am alten Markt Nro. 89. It eine Stube debt 


Anzeige. Montag den 27ſten März: Großes 
Inſtrumental⸗Konzert in meinem Lokale, Gars 
tenſtr. No. 21. Anfang Nachmittags 4 Uhr. Hier⸗ 
auf Tanzvergnuͤgen. W. Kubic ki. 
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